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Organisation 
Ich bin über die Instagram-Seite von euniwell Köln auf die Blended Intensive Programmes (BIPs) 
aufmerksam geworden und fand das Thema dieses Kurses besonders spannend, gerade auch um 
neue Impulse jenseits meiner Kurse hier in Köln zu bekommen. Ein paar Tage nach 
Anmeldeschluss habe ich dann eine Mail mit der Zusage von Frau Heinen bekommen, die die 
Organisation seitens der Uni Köln übernimmt und einen bei allen Fragen sehr gut unterstützt. Die 
weiteren Formalitäten waren eigentlich recht schnell erledigt. Man braucht für die Erasmus-
Förderung ähnlich wie beim Auslandssemester ein Learning Agreement, es war aber sehr 
unkompliziert alle Unterschriften dafür zu bekommen. Die Erasmus Förderung für die short term 
travels ist ziemlich großzügig und deckt auf jeden Fall den Großteil der Ausgaben ab, wenn man 
nachhaltig anreist und sparsam ist, sollte man damit auch den ganzen Trip bezahlen können. Kurz 
vor den online und Präsenz-Teil wurde uns das jeweilige Programm von den Organisatoren in 
Florenz geschickt. Wir waren 5 Studierende aus Köln und haben uns vorher schon per Whatsapp-
Gruppe vernetzt. Nach dem letzten Tag wurde uns automatisch der Letter of Confirmation von der 
Uni Florenz zugeschickt, sodass man sich auch für die Abschlussunterlagen nicht um viel 
kümmern musste. Zur Anerkennung des Kurses kann ich leider nichts sagen, da ich mir den Kurs 
nicht anrechnen lasse. 

Online-Teil des BIPs 
Im März hatten wir eine Woche Vorlesungen über google meet als Vorbereitung auf die Präsenz-
Phase. Leider gab es immer wieder technische Probleme und man konnte den Meetings teilweise 
nicht beitreten, aber das hat sich im Laufe der Woche weitestgehend gelegt. Inhaltlich wurde sich 
dem Thema environmental creativity aus verschiedenen Richtungen genähert, wobei der Fokus 
schon klar auf Design lag (das BIP wurde durch die Fakultät für Architektur organisiert). Es waren 
aber schon hauptsächlich klassischer Frontalunterricht, was die Konzentration bei der Menge an 
Vorlesungen nicht erleichtert hat. Vielleicht wäre hier ein interaktiverer Ansatz sinnvoller 
gewesen. Außerdem wurden wir in Kleingruppen eingeteilt und mussten eine kurze Präsentation 
zu einem Thema an der Schnittstelle von Kultur und Umwelt vorbereiten. Die Gruppenarbeit, 
wenn man sich nur von Zoom kannte, und vor allem die Koordination waren nicht einfach, aber 
der Arbeitsaufwand im Allgemeinen hielt sich in Grenzen 

Präsenz-Teil des BIPs in Florenz 
Ich bin nachhaltig mit dem Zug nach Florenz an- und abgereist, was ich nur empfehlen kann (man 
bekommt zusätzliche Reisetage und einen Zuschlag für die Erasmus-Förderung, sodass das eine 
super Gelegenheit war, mal auszuprobieren, solche Strecken mit dem Zug zu reisen). Auf dem 
Hinweg habe ich noch 2 Tage Stop in Mailand gemacht und mir die Stadt angeschaut.  

In Florenz hatten wir 5 Studierende aus Köln zusammen ein airbnb 15min vom Zentrum gebucht, 
was sehr praktisch war und auch deutlich günstiger pro Person als ein hostel etc. Wir kannten uns 
zwar vorher nicht, aber wir hatten glaube ich alle eine gute Zeit. 

Das Programm war sehr intensiv und wir hatten jeden Tag Programm von 8:00/10:00 bis 18:00, 
wobei wir manchmal auch früher gehen konnten. Am ersten und letzten Tag waren wir in der 
Fattoria di Celle ca 1h von Florenz entfernt, einem privaten Anwesen mit einer Sammlung an site-
specific art-Kunstwerken im Park, die jeweils für einen bestimmten Ort erschaffen wurden und 



sich ohne die umgebende Natur zu beschädigen in die Umgebung einfügen. Dieses Konzept und 
die Atmosphäre hat mich sehr beeindruckt. Die Fattoria di Celle stellte auch den Rahmen für 
unser weiteres Programm dar, da Ziel des BIPs war, Ideen zu entwickeln für den Übergang der 
Fattoria di Celle von einer privaten Kunstsammlung zu einem öffentlichen Ort und wie dieser Ort 
für den Umweltschutz genutzt werden könnte, was uns aber erst am dritten Tag mitgeteilt wurde. 
Am zweiten Tag hatten wir Führungen durch die verschiedenen Museen der Universität Florenz 
(Naturkunde, Anthropologie, Botanischer Garten), die Führungen selbest waren sehr interessant, 
es war nur teilweise schwierig den Bezug zum Thema des BIPs zu erkennen. Sehr wichtig fand ich, 
dass wir im Nachhinein gerade beim anthropologischen Museum über Kolonialismus in der Kunst 
diskutiert haben, da die Präsentation der Exponate sicherlich problematisch war. Am dritten und 
vierten Tag waren wir dann in der Universität und haben in den Kleingruppen an den Projekten 
gearbeitet, die wir am letzten Tag dann in der Fattoria di Celle vorgestellt haben. Es war spannend, 
dass das Thema der Projekte sehr offen gehalten wurde und eine neue Erfahrung für mich, so 
interdisziplinär in der Gruppe zu arbeiten, was ich sehr cool fand. 

Florenz als Stadt ist auf jeden Fall sehr beeindruckend und wir hatten auch genug Zeit, uns das 
meiste vor/nach den Kursen anzuschauen. Ich würde aber empfehlen noch 1-2 Tage länger zu 
bleiben, wenn es sich einrichten lässt. Insgesamt waren wir ca. 30 Studierende aus Schweden, 
Frankreich, Spanien, Italien und Deutschland aus verschiedenen Studiengängen. Wir haben auch 
außerhalb der Kurse viel zusammen unternommen und haben z.B. zusammen Pizza geholt, den 
Sonnenuntergang geschaut oder uns noch in der Bar getroffen. Mir hat es viel Spaß gemacht, alle 
kennenlernen zu dürfen und ich hatte wirklich eine super Zeit in Florenz. Alles in allem kann ich 
die Blended Intensive Programmes wirklich nur wärmstens empfehlen, gerade auch um eine neue 
Perspektive jenseits des eigenen Studiengangs zu bekommen. Vielen Dank! 




